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Die „Nachrichten" erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage . V-jähr-

kicher Abonnementspreis 1 Mk.

25 Pfg . res .' . 1 Mark 65 Pfg.
_ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peter st raße
Nr. 5.

O Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und losten Pr»
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

20M.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E.Schlotte u. W.Scheller.

Stadt u « d Land.
ZettfchMft Mx skvsWSRPMchs SemeßMe- « O LsndeS-Jirtereffen,

.H« 17 Menburg , Freitag , den 20. Januar 1893. XXVII . Jahrgang.
_ OLerz « sLne Bei Lags»

^ Die Mititarkommiljion
-es Reichstags

hielt am Mittwoch Abend ihre vierte Sitzung ab, in welcher
die Geister etwas schärfer aufeinander platzte» als bisher.
Herr Lieber vom Centrum erklärte, ebenso wie neulich sein
FraktionSgenoffe Buol, daß seine Partei sich nach der Volks¬
meinung richten und in Bezug aus die Militär¬
vorlage ihr Votum dementsprechend abgebsn « erde. Das
Centrum verlange die gesetzliche Festlegung der zweijährigen
Dienstzeit innerhalb der jetzige » Friedenspräsenzstärke, worauf
Caprivi kategorisch erklärte, daß die Regierung darauf
nun und nimmer eingehen würde . Die Kon¬
servative « habe« sich bekanntlich schon längst für die
Militärvorlags in ihrem jetzigen Umfange erklärt ; auch der
Abg. v . Hammerstein betonte dies wieder. Unser Abge¬
ordneter , Herr Hinze , vertrat seinen bekannten Standpunkt,
daß die zweijährige Dienstzeit gesetzlich festgelegt werden
müsse und bedauerte de« in Ausficht stehenden Konflikt, da
die Regierung starr auf ihrem Standpunkte stehen bleibe«
zu wollen scheine . Der Gegensatz der Anschauungen ist in
dieser Sitzung schärfer als sonst zum Ausdruck gelangt . Wir
« ollen de« Bericht darüber folgen lassen:

Abg. Lieber (Centr .) erklärte im Unterschied zu Herr«
v . Bennigsen — der in der vorigen Sitzung geäußert hatte,
daß der Reichstag unter Umständen auch gegen die Volks-
Meinung Bewilligungen aussprechen dürfe —, das Parlament
als die Elite der Ratio » solle sich nicht in Widerspruch zu
der Stimmung der Nation setzen. Decken sich die Anfichten
des Abgeordneten mit denen seiner Wähler nicht, so könne
sich derselbe nicht mehr als ihr Vertreter betrachte« . Noch
find bei jeder Militärvorlagedie gleichen Gesichtspunkte über
die Gefahr der Lage geltend gemacht worden . Da darf man
sich nicht wundem ^ daß damit nachgerade nicht mehr der ge-
«ünschte Eindruck erhielt wird . Man muß staune«, wie
wenig Vertraue » in die eigene Kraft gesetzt und wie hoch
die Kraft der Gegner immer geschätzt wird . Mein Ver¬
trauen in die bisher von der Militärverwaltung be¬
obachtete Haltung ist wesentlich erschüttert. Vor zwei
Jahren sind wir zu de« Bewilligungen bewogen worden
durch die Erklärung , daß jene Vorlage eine« Abschluß dar¬
stelle . Heute wird eine ganz neue Organisation verlangt.
Der Dreibund ist stark genug, sich seiner Haut zu wehren.
Diese Erkenntnis wird die Gegner hindern , über uns herzu¬
fallen . Die Diplomatie müßte ja müßig zuschauen, wen«
sie uns nicht in den Stand setzt, auf Bundesgenossen zähle»
zu dürfen . Wäre die Lage wirklich so schlimm, wie sie ge¬
schildert wird , so würde dies Luis Clsrrusuias sei«, und
auch dis geforderte Vermehrung der Armee könnte nichts
nützen. Beachten wir aber nicht nur die Gefahren der aus¬
wärtigen , sondern auch die der inneren Politik , Graf Preysing
sagte im Plenum , daß man in Bayern beginne, die Zustände
von heute mit denen vor Gründung des Reiches zu ver¬
gleichen . Freiherr von Friesen hat eine Abnahme des
Rationalgefühls wahrgenommen. Soll etwa wieder der Ruf
sich erheben: „Lieber bayrisch sterben, als kaiserlich ver¬
derben ?" Scho« mache « sich Sozialdemokraten und Anti¬
semiten ans Werk, die allgemeine Unzufriedenheit für
sich auszunutze». Die Redner des Centrums haben
sich durchaus gleichförmig zur Vorlage geäußert,
And es hat sich in dieser unserer Haltung in
Folge der hier gepflogenen Beratungen nichts
geändert . Wir wollen die zweijährige Dienstzeit
eintauschen gegen die Erhöhung des Rekruten-
kontingentS , um die gegenwärtig festgestellte
Friedensstärke aufrecht zu erhalten . Das ist kein
geringes Zugeständnis . Betreffs der zweijährigen Dienstzeit
stellen wir ferner die unbedingte Forderung , daß sie gesetz¬
lich festgestellt werde. Die Gründe , warum wir nicht in
der Lage find, weiter zu gehen, liegen in der Erwägung,
daß das Volk auf die Dauer diese Last nicht trage » kann.
I « Bezug auf die Beurteilung der Leistungsfähigkeit sind
wir zuständiger als die Regierung . Die konstitutionelle
Theorie vom „Knopf auf den Beutel " ist richtig. Die
Finanzlage des Reicher und der Einzelstaaten nötigt ebenso
wie die allgemeine Wirtschaftslage zu den ernstestenBetrach¬
lunge « . Wir hören die eindringlichsten Klagen über die
Rot der Zeit , wir sehen dis Versammlungen der Arbeits¬
losen. Das Reich und Preußen seufzen unter hohen Schulden¬
lasten. Herr Miqusl selbst sagte vor Jahresfrist: „Es sind
gegenwärtig die Ansprüche an die Steuerzahler schon hoch

genug." Die stete Steigerung der Rüstungen, die stete Ver¬
mehrung der Laste » für diese Rüstungen können uns schließlich
schon im Frieden ins Verderben stürzen. Die Verantwortung
ist eine solche , daß wir sie nicht tragen können.

Reichskanzler Graf Caprivi : Der Herr Vorredner
hat die Vorlage einer sehr scharfen Kritik unterzogen, aber
er hat es unterlassen, praktischeVorschläge zu machen. Herr
Miquel , der so tragisch gestimmt sein soll , ist doch dieser
Vorlage beigetreten. Unsere Finanzverhältniffe sind wohl
verbefserungSfähig, aber deshalb brauchen wir nötige Maß¬
regeln für die Landesverteidigung nicht zu unterlassen . Von
den Bayer » meine ich, daß niemand unter ihnen lebt, der
vom Reiche los will . Die Diplomatie hält an dem von
Bismarck geschaffenen Dreibund fest ; was soll sie besseres
thun ? Die Militärverwaltung kann ihre Forderungen nicht
anders als damit motivieren, daß die Kräfte der Nachbarn
den unsrige» überlege« geworden sind. Auch ich habe ein
sehr starkes Vertrauen zu unserer Armee, aber Stärke¬
differenzen gebe » dem Schwächeren nicht die Wahrscheinlich¬
keit eines Sieges . Ich glaube ferner auch, daß wir gegen
Frankreich in der Defensive stark genug sind , aber für einen
Krieg mit zwei Fronten müssen wir mehr Mannschaften ins
Feld stelle« . Aus der Rede des Herr« Lieber höre ich nur
heraus : Wir sind nicht geneigt, auf die Vorlage einzugehen.
Er will sie zerpflücken , zerteile«, will uns nehme«, was uns
passend erscheint.

Sei « Vorschlag ist ««annehmbar . Auf die
zweijährige Dienstzeit mit einer Vermehrung
innerhalb der jetzige« Friedensstärke gehe« die
verbündete « Regierungen n« ? «kd »immermehr
ei« . Gewiß bekämen wir dadurch einen erheblich gesteigerten
Beurlaubtenstand . Aber derselbe wird nicht besser , da der
Mann nur zwei Jahrs gedient hat . Es kommt darauf an,
daß der Soldat sich „ erinnert, " er erinnert sich aber besser,
wen» er drei, als wenn er nur zwei Jahre dienen mußte.
Der Friedensstand wird auch schlechter , weil schließlich nur
eine Drillmaschine übrig bleibt . Wir können keine Führer
und keine Spezialitäten mehr ausbilden . Auf diesem Wege
kommen wir nicht vorwärts . Die 18,000 Man » der Ersatz¬
reserve spielen keine erheblicheRolle : sie find ein Schritt zur
Milizarmee.

Abg. v. Hammerstein (kons .) bedauert es, daß im
Ausland die Lage Deutschlands nach der bekannten Rede
Caprivi 's vielfach als verzweifelt hingestellt werde. So sei
sie nicht. Wenn die Politik von der Heeresleitung verlangen
könne, daß diese siege , so könne die Heeresleitung ihrerseits
von der Politik verlangen, daß sie nicht in eins Lage versetzt
« erde, in der sie nicht siegen könne. Von unseren Bundes¬
genossen dürfen wir fordern, daß sie in demselben Maße « ie
wir rüste« . Italien « ird freilich nicht mehr leiste » können,
als daß es Oesterreich den Rücken freihält und französische
Truppenteile an den Alpenpässenfesselt . Aber Oesterreich wird
nicht leisten können, « aS wir von ihm erwarten müsse «.
Der Gegensatz in der Schilderung der Lage seitens des Grafe»
Kalnoky zu den Darstellungen auf unserer Seite « ar sehr
merkwürdig . Die österreichische Militärverwaltunghat frei¬
lich größere Mittel gefordert, aber nur 4 Millionen durch¬
gesetzt . Wenn Oesterreich es ablehnt, sich so stark zu machen,
daß es dis Hauptkraft Rußlands auf sich ziehen kann, so
müssen wir es uns sehr überlegen, ob wir ein so großes
Interesse am Balkan habe« . Die Aufrechterhaltung von
Oesterreichs Großmachtstellung muß doch Oesterreich selbst am
nächste « liegen. Die Militärvorlagshält dieser Redner ihrem
Umfang nach für notwendig. Er bezweifelt nach den Er«
fahrunge» an der Berliner Börse von 1870 , ob wir ausreichen¬
den Kredit genießen » erden, wen« wir Schlappen erleiden.
Bedauerlich erscheint ihm, daß mit der zweijährigen Dienstzeit
ein Experiment gemacht wird . Die Probe auf das Exempel
« erde erst abzuwarten sein. Er wünscht zu wissen , ob in den
weite« Kreise» der Armee die Ansicht geteilt wird, daß diese
Verkürzung der Ansbildungsfrist ei« Segen ist. Ferner er¬
bittet er nähere Auskunft über Inhalt und Ursprung jener
31 Gutachten, die von höheren Offizieren in dieser Frage
eingefordert wurden . Endlich fragt er, inwieweit höhere
Militärs, die zum Jmmediatvortrag bet dem Kaiser berech¬
tigt find, sich über die Angelegenheit zu ihrem Kriegsherrn
geäußert haben . Er wünscht, daß man er bei dem System
der Dispositionsurlauber belasse . Eine gesetzliche Festlegung
der Dienstzeit würde ihm persönlich die Zustimmung zur
Vorlage sehr erschweren.

Graf Caprivi bereut, obwohl mancherlei Mitteilungen
über seine Rede in die Presse gelangt seien, in denen Dich¬
tung und Wahrheit sich mischten, diese Rede nicht. Auf die
Bemängelung des österreichischen Verhaltens geht er nur so

weit ein, als er erklärt , bei seiner Teilnahme an öster¬
reichischen Manövem vor zwei Jahre« einen Anlaß zu ab¬
fälligen Urteilen über die österreichischen Truppen nicht ge¬
funden zu haben. Im übrige« betont er lediglich, daß wir
unsere Politik nicht in den Dienst anderer Staate« stellen,
sondern deutsche Politik treiben, natürlich ohne irgendwie
Zweifel an unserer Vertragstreue aufkommen zu lassen.
Unsere Mobilmachungsmaßregeln sind erwogen und getroffen.
Wenn ein Krieg ausbricht, find wir im Stande, die Offensive
zu ergreifen. Die Ehre, Verfasser der Vorlage zu sein,
lehnt er ab. Er habe dem Kaiser über die Grundzügs Vor¬
trag gehalten, dann aber habe das preußische Kriegs¬
ministerium den Entwurf ausgearbeitet und er demselben
zugestimmt. Er habe sich also durchaus in seinen Ressort-
grenzen gehalten . Die zweijährige Dienstzeit sei allerdings
ein Experiment, aber jeder Fortschritt dieser Erde sei ei«
Experiment. Wir müssen den Versuch mache «, da sich für
die Vermehrung mit der dreijährigen Dienstzeit eine Mehr¬
heit nicht findet. Der Versuch « ird gelingen, wenn man
unsere Voraussetzungen uns erfüllt . Jeder Generalleutnant
darf seine Gesuche direkt dem Kaiser einreichen. Wieweit
davon Gebrauch gemacht ist, kann ich nicht sagen. Wir haben
übrigens allen Grund , aus der Armee das Politisieren und
Räsonnieren fern zu halten . Betreffs der zweijährigen
Dienstzeit beabsichtigen wir nicht die Verfassung
zu ändern.

Abg. Hinze (frs.) bedauert, aus der letzte« Erklärung
entnehmen zu müssen , daß in Bezug auf die gesetzliche Fest¬
legung der zweijährigenDienstzeit keine Neigung zumEntgegen¬
kommen bei der Regierung vorhanden ist . Aber er hoffe , daß
diese Schärfe sich noch abmildern werde. Frankreich , so legt er
zahlenmäßig dar, kan» seine Friedenspräsenz nicht weiter ver¬
mehren. Für 1893 ist ein Ausfall von 4000 Mann zu ver¬
zeichnen und diese Ausfälle « erde « sich immer fühlbarer machen.
Die Ziffern der russischen Streitkräfte find sehr unsicher.
Wenn die Nationalliberalen40,000, die Freisinnigen38,000
Mann anbiete«, so sind diese Ziffer« mechanisch gegriffen.
Bei dem Grundsatz der allgemeine« Wehrpflicht müßte
prinzipiell eine Fixierung der Friedenspräsenz aufhören, den«
die natürliche Grenze ist jedesmal in der Zahl der unbedingt
Diensttauglichen gegeben. An Ueberzähltgen, die als solche
sofort einstellbar find, hatten wir früher im Durchschnitt
28,000 , 1891 nur 15,664, jährlich etwa durchschnittlich
20,000 Ueberzählige . Die Regierung will diese Ueber-
zähligen einstellen, ferner das Mindestmaß von 1,57 auf
1,54 herabsetzen und tief hineingreifen in die Bedingttaug¬
lichen. Durch Erniedrigung des Mindestmaßes würde«
5000 Mann gewonnen. Die übrigen35,000, die zu de«
geforderten60,000 Rekruten noch fehlen, müßten aus den
Bedingttauglichen entnommen werden, bei denen also Ver¬
hältnisse vorliegen, welche zwar nicht die Gesundheit beein¬
trächtigen , aber die Leistungsfähigkeit beschränken. Run
zeigt sich schon jetzt eine Tendenz zur Zunahme der
« egen Dienstuntauglichkeit Entlassenen. Außerdem ist
die Zahl der AuSgemusterten von 100,809 in 1875
gesunken auf 19,000 in 1891 . Wir würden also
weit über die Grenze innerer Kraft hinausgehen, wenn
wir das annehmen, was die Regierungen Vorschlägen . Wir
verfügen gar nicht über so viel gutqualifizierte
Rekruten , als die Regierung fordert . Wir haben
keine Freude am Konflikt , aber wenn die Regierung
starr an ihrem Standpunkt festhält, ) « ird der Konflikt nicht
zu vermelden sein.

Generalmajor v. Goßler giebt Auskunft darüber , wie
die Zahle« über die Friedenspräsenzstärke der russischen
Armee gefunden find. Die Schwierigkeit der Rekrutierung
in Frankreich sei zum großen Teil Wirkung des Krieges;
auch bei uns habe sich dieselbe geltend gemacht. Daß Mängel
bei unserer Rekrutierung stattgefunden hätten , sei möglich;
das Gesetz betreffend anderweitige Verteilung des Ersatzes
solle Abhilfe schaffe« . Die Sorge, daß es an der nötigen
Zahl Diensttauglicher fehlen werde, sei unberechtigt.

Die nächste Sitzung findet erst am Montag Abend statt.

PoMischrr Tugrsbrricht.
» Mich-« Reich.

Berlin, 30 . Januar.
— Als letzter Termin für den Abschluß der gegen¬

wärtig noch fortdauernde « Handelsvertragsverhand-
lungen zwischen dem deutschen Reiche und Rußland
ist der erste April in Aussicht genommen. Rußland droht
dann mit einer Erhöhung seiner Zölle. Dis deutsche Reichs¬
regierung « ird sich aber hierdurch in keiner Weise bsein«



fluffrn lasse», denn die russischen Zölle sind heute schon so
hoch, daß die deutsche Einfuhr lahmgelegt ist . Ob sie nun
noch et» aS höher werden, kan » uns ziemlich gleichgiltig sei«.— Zur Militärvorlage . Der „Pol. Korr .

" wird
aus Rom gemeldet, daß in vatikanischen Kreise « die An¬
nahme verbreitet sei, das deutsche Centrum werde schließlich
die Militärvorlage mit gewissen Aenderungen annehmen und
infolgedessen würde» sich dis Beziehungen zwischen dem
Centrum und der Regierung enger gestalten. — Der Reichs¬
tagsabgeordnete Lender sprach in einer Csntrumsversamm-
lung in Mannheim dis Hoffnung aus, daß ein Konflikt wegen
der Militärvorlage angesichts der ernsten Lage vermieden
» erde, da ei« solcher Konflikt im Auslands einen sehr un¬
günstigen Eindruck machen und unsere Lage schädigen würde.
Die Regierung und der Reichstag müßten sine Einigung er¬
zielen, einerseits müsse das für dis Sicherheit des Vater¬
landes Notwendige bewilligt, andererseits auf die finanzielle
Leistungsfähigkeit des Volkes Rücksicht genommen werden.— Der Bergarbeiterstreik i « Saarrevier ist
endgiltig beendet. Im ganzen sind 242,209 Schichten ver¬
säumt , « aS einem Lohn im Betrags von 925,000 Mk. ent¬
spricht. — Im Essener Revier streikten am Donnerstag
etwa 5365 Mann, doch dürfte auch hier der Streik bald
beendet sein. — Der nach Unterschlagung von 2245 Mark
Vereinsgeldern flüchtig gewordene ehemalige Bergmann
Berwanger ist abgesaßt und verhaftet « orden.

— Der freisinnige Kandidat für die Reichstags¬
ersatzwahl im Kreise Lisgnitz , Sta 'otrat Wecker , ist von
seiner Kandidatur zurückgetreteu. Die Gründe für den Auf¬
sehen erregenden Schritt « erden verschieden angegeben. Rach
freisinnigen Berichten erfolgte der Verzicht « egen großer
Lärmszenen in einer freisinnigenVersammlung , als derenUrheber
die Antisemiten genannt werden.

— Die Ansiedelung von Deutschen in Südwest¬
afrika hat dadurch unerwartete Fortschritte gemacht, daß
von den etwa 45 Mann der Schutztrupps sich 31 daselbst
angestedelt haben ; ihnen ist unentgeltlich Land überwiesen
worden. Dis junge«, kräftigm Leute brauchen nicht erst mit
hohen Kosten dahingsbracht zu « erde«, sie find durch mehr¬
jährige« Aufenthalt und ihre Thätigkeit mit dm LandeSver-
hältniffen und den Siedlsrarbeitenvertraut und bilde» eins
rein deutsche Kolonie.

RAslLW.
Frankreich. Der allgemeine Ingrimm richtet sich

jetzt gegen den radikalen Abg. Clemencsau , der beschuldigt
wird, dem berüchtigten Herz eins Liste kompromittierter ge¬
mäßigter republikanischer Deputierter in die Hände gespielt
zu Habs«, um diesen ei» Bein zu stellen . Die Aufregung
ist groß, da ferner abermals mehrere hundert Checks für
einflußreiche Personen gefunden find, die Panamageld ge¬
nommen haben. Im Prozeß gegen die Panamakompanie
dauern die Plaidoyers noch fort. In der Deputierten-kammsr herrscht große Unruhe, man fürchtet neue Zwischen¬
fälle mit unübersehbaren Folgen , da das Ministerium «ohl
allen guten Willen, aber zu wenig Autorität besitzt . In die
(jetzt schon beendeten) Streitigkeiten zwischen England und
dem Khedive von Aegypten sich einzumische», hat die fran¬
zösische Regierung abgelshnt . Dos Urteil im Panamaprozeß
wird voraussichtlich am Sonnabend gefällt werde« . Die
Darstellung der horrenden Summen, um welche eins wahre
Räuberbande , wie die Herren Eissel, Reinach und Genossen,
das Unternehmen geschädigt haben, hat im betrogenen
Publikum einen tiefen, aber sehr bitteren Eindruck gemacht.

Großbritannien . In England hat sich eine neue
unabhängige Arbeiterpartei gebildet, die bald im
politischen Leben des JnselreicheS eine wichtige Rolle spielen
dürfte . „ Ihr Programm enthält / so schreibt der „Globe/
„ fast jeden Vorschlag, der von irgend einem revolutionären
Geist in England erdacht worden ist. Die Abschaffung der
Monarchie und des Hauses der Lords ist die erste Forderung.
Wie die künftige demokratische und soziale Republik gebildet j

werden soll, wird uns jedoch noch nicht verrate «. Die BafiS
derselben, das hören wir schon, soll das allgemeine Stimm¬
recht sein — ob auch Frauen ein Stimmrecht haben werden,
das wissen wir noch nicht. Der achtstündige Arbeitstag ist durch
ein Gesetz einzuführen. Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht
arbeiten . Der Staat trägt Sorge für die Kranke«, für die zur
Arbeit Unfähigen und für die unbemittelten Witwen und Waise«.
Jede indirekte Stmer ist abgeschafft, eine abgestufte Ein¬
kommensteuer tritt an ihre Stelle . Die praktische Frage
ist für den Augenblick nicht, ob irgend sine, Wahrscheinlichkeit
vorhanden ist, daß diese Forderungen in der Zukunft ange¬
nommen werden, sondern ob sich genug Menschen vorfinde»,die sich um dieses Programm schaaren werden, so daß sin
sich fühlbar machender Einfluß auf dis bestehenden alten
Parteien ausgeübt werde» kann. Einer der Führer dieser
Partei, das Parlamentsmitglied Keir Hardie , proklamierte,
daß dis Mitglieder der neue« Partei Herren der Lage find.
Sie machen 18V, von Hundert der Wählerschaft aus und
bei ihnen liegt die Entscheidung, ob England von Tories
oder von Liberalen regiert werden soll."

— Der ägyptische Zwischenfall wird in London
als geschloffen betrachtet. Die englische Regierung wird keine
weiteren Schritte thu« und ist geneigt, die Aktion des Khediveals jugendliche Indiskretion anzusehen . Wie verlautet , ließ
keine europäische Macht dem Khedive ihre Unterstützung an-
gedeihen.

Rußland . Es ist schon mitgeteilt, daß sich der Kaiser
j Alexander beim großen Gratulationsempfange am russischen

Neujahrstage in friedlichem Sinne ausgesprochen hat.
Nun wird auch noch bekannt, daß er verschiedeneGratulatwns«
adreffen russischer Städte mit dem Wunsche nach Erhaltung
des Friedens im neuen Jahrs beantwortet hat . Unter diesen
Umstände» wäre es aber gut, wenn der Zar seinen Generalen
solche Hetzreden untersagte, wie sie neulich mehrfach gehalten

j worden find.

! Deutschex Reichstag.
d SS . Sitzung vom LS. Januar.

Am Bundesratstische : Minister von Boetticher und
Staatssekretär von Maltzahn - Gültz. Das Haus ist nur
mäßig besetzt . Der Reichstag ehrt das Andenken des ver¬
storbenen Abg. Göser (Csntr .) in der üblichen Weise durch
Erhebe« von de« Sitzen.

Alsdann wird in dis erste Beratung der neuen
Börseusteuer -Borlage

eingetreten.
Staatssekretär v . Maltzah « : Wir kommen nun zum

letzten der drei Gesetzentwürfe, deren Ertrag zur Deckung der
Kosten der neuen Militärvorlage bestimmt ist. Dem¬
gemäß hat auch diese Vorlage nur ein« finanzielle Bedeutung
und bezweckt keine prinzipielle Aendsrung des bestehenden
Gesetzes. Nachdem die Konsumenten des Biers und des
Branntweins zur Aufbringung der erforderlichen Mehrkosten
vermittelst der Ihnen zugegangenen Gesetzentwürfe herange¬
zogen werden sollen , ist es nur gerechtfertigt, die Interessenten
des Börsengeschäftes, die ja doch den besser situierten Kreise»
angehören, schärfer zu treffen. Von einer übermäßige» Neu¬
belastung kann hier gewiß nicht die Rede sein. Es ist auf
die Sitzungen der Börsen-Enquetekommisfion in der Presse
hingewirse«, deren Arbeit der Aufgabe gilt, den Auswüchsen
des Börsenwesens erfolgreich entgegenzutreten. Dieser Auf¬
gabe wird auch durch dis neue Vorlage nicht vorgegriffen,
denn wir wollen uns hier gar nicht mit dm inneren Ver¬
hältnissen des Börsenwesens, sondern nur mit der Frage be¬
schäftige», wie die Unkosten der neuen Hseresorganisation
am besten zu bestreiten find. Wir wissen nun ja allerdings,
daß augenblicklich auch das Börsengeschäft unter den un¬
günstigen Zeitverhältnissen zu leiden hat, aber die Rücksicht
aus diese Börsenlage kann bei der Erörterung des gegen¬
wärtigen Gesetzentwurfes um so weniger in Betracht kommen,als die Vorlage erst in dreiviertel Jahren in Kraft treten

Jubiläums-Ausstellung
des Oldenburger Kuustvereins.

III.
Antonie Laun führt uns zwei Skizzen vor : Nr. 28

Aus einem oberitalienischen Städtchen und
Nr. 29 Weserufer bei Brake ; beide Stücke sind
recht ansprechend und als gelungen zu bezeichne ». Eine«
eigenartigen Geschmack , doch entschieden künstlerischesTalent offenbart Frida Ritter in Musikstilleben
(Nr. 30) und Traubenstilleben (Nr. 31) . — An den
Bildern unseres trefflichen Müller - Kaempfs , Hoch¬
sommertag auf Fischland , Frühling am Gardasee
und Lagune bei Venedig (Nr. 32 —34) wird kein Be¬
sucher vorübergehe«, ohne länger bst denselben verweilt , die
Schönheit der stimmungsvolle» Bilder aus sich haben
einwirken zu lassen. — Hochinteressant ist das Bild
Nr. 35 von E . Volkers , Wilhelm I . Reiter¬
bild . Hier zeigt sich der Künstler als großer Tiermaler,als welcher derselbe auch anerkanntermaßen gilt ; das
Bild des Kaisers ist vorzüglich getroffen. Auchseine Nr. 36,
Aquarelle , fesselt die Aufmerksamkeit des Beschauers. —
In den Nummern 37— 42 führt uns Theodor Köppen
sechs seiner Meisterwerke vor : Prometheus , »och neu, erst1892 gemalt, Seesturm , nochmals Ssesturm , Antigone,Bildnis des verstorbenen LandschaftsmalersWillsrs und Orientalin , Köppen, « ehrIdealist, ist von
der herrschenden realistischen Richtung in der Malerei nicht
angehaucht, was seinen Bildern eine» eigenartigen Charakter
verleiht, welcher an dis Richtung von Gabriel Max erinnert,
von dessen Gemälden wir eins in Nr. 69 des Katalogs,
Empor , bewundern. Köppsn's Bilder haben etwas An¬
ziehendes und Fesselndes, so daß man unwillkürlich gern
länger bei ihnen verweilt . — Hell wag zeigt uns in seinenRuinen von Visby (Nr. 43) und An der alten
Stadtmauer von Visby (Nr. 44) zwei Bilder in einem
so eigenartigen Ton , daß wir denselben fast zu modern
nenne« möchten, zu realistisch; es ist nicht leicht, nach

dem Betrachten der vielen Kunstwerks in einem ent - i
schiede « anderen Genre, sich an eine solche Manier zu ge¬
wöhnen. Wir bemerken dies, ohne darum einen Tadel über
diese Stücke aussprechen zu wollen. — In den Nummern
45—57 führt uns der fleißige und talentvolle Künstler
Müller vom Sie ! namentlich eine Reihe von Landschaften
vor, welche durchweg als wohlgelunge» bezeichnet werden
dürfen und für uns Oldenburger um so mehr Reiz haben,als dis Motivs mehrfach aus der engeren Heimat entnommen
sind , so : Die Hunte hinter dem Schloßgarten in zwei
Bildern , Nr. 53 und 54, Lappan , Nr. 55 , Ansicht von
Oldenburg , Ne. 56 . Müller versucht sich auch in anderen
Zweige« seiner Kunst ; so führt uns derselbe in Nr. 47 sin
Blumenstück, in Nr. 48 Dachhaueriu , in Nr. 50
Kircheninterieur , in Nr. 51 Museum Cluny vor.

! Wir möchten dem strebsamen Künstler jedoch raten , sich nicht
zu zersplittern und das ganze Streben seinem Hauptsache,
der Landschaftsmalerei zuzuwende» . — Nicht minder
ansprechend find die Bilder von W. Otto , Nr. 58 —61,
namentlich fesseln die Stücke: Heidelandschast , Zwischen¬
ahn und am Kellersee (in Holstein) dis Aufmerksamkeit
des Beschauers . — In den Nummern 99 und 100 be¬
gegne» wir zwei Bildern unsers beliebten Professors
Schilling , zwei Landschaften , die durch ihren sanften
Charakter das Gemüt des Beschauers « ohlthueud berühren
und bestätigen, daß ihr Schöpfer ei» Meister in seiner Kunst
ist. Schilling hat das landschaftliche Wesen sicher aufgefaßt
und in seinen reiche » Studien im Reuenburger Urwalds, im
Hasbruch, i« Rastede uud in Eutin aus dem Borne der
Natur getrunken , wodurch in seinem künstlerischen Gemüt
ein reiner , nie versiegenderQuell entstand, der ihn zu einem der Z
besten unserer heimatliche« Landschaftsmaler erhob. — In den i
Nummern 172a bis 172ä führt uns R . tom Dieck drei s
Landschaftsbilder und eine Anzahl dekorativer Entwürfe vor,
welche in ihrer Ausführung ein viel versprechendes Talent
verrate » . Namentlich ist die Heidehütte , ein Aquarell,
sehr anziehend. — Ein gleichfalls strebsamer und tüchtiger

soll. Die Thatsache, daß das solide Börsengeschäft durchdie neue Gteuererhöhung ebenso getroffen wird , wie die
unsolide Spekulation , ist richtig, und läßt sich leider nichtändern , so lange man nicht sofort und genau unterscheide«kann, was bei dem Börsengeschäft solid ist und waS unsolid.Wenn behauptet wird , die Börse sei außer Stande, diese
neue Steuer zu tragen, so muß ich die Richtigkeit hiervondenn doch entschiedenin Abrede stellen. Unzutreffend ist auch,was über die Berechnung des Steuerertrages gesagt wird.
Rach zuverlässige« Prüfungen wird sich der berechneteErtrag
auch ergebe». Die gegenwärtige Depression wird vorüber-
gehen, und dann wird ma» an der Börse über diese kleine
Steuererhöhung überhaupt nicht weiter groß reden. Deutsch¬land steht nicht allein , wenn es die Börse stärker, als es
bisher geschehen , zu den allgemeine« Lasten heranzuziehen

i sucht , auch in Frankreich geht man in diesem Sinne schonvor . Einige Veränderungen im Börsengeschäft mag diese
Vorlage allerdings herbeiführen, aber der Verkehr wird darunter
nicht leiden. Ich bitte daher um wohlwollende Prüfung der
Vorlage . (Beifall rechts.)

Abg. Dr . Siemens (sreis.) : Im Namen meiner
politischen Freunds haben wir zu erklären, daß wir gegen die
Börsensteuer stimmen werde«, weil wir es für unvernünftig
halte«, Verkehrsabgaben in solcher Höhe zu erheben, welche
notwendigerweise in diesen schweren Zeiten noch eins Ver¬
kehrseinschränkungwachrufe» müssen. Der freie Verkehr istein notwendiges Glied unserer ganze» modernen Entwicklungund jedes Vorgehen hiergegen wird von de« schädlichsten
Folgen naturgemäß begleitet sei « . Die Produktion basiert
auf dem mobilen Kapital , und dies tritt an der Börse am
ausdrucksvollsten in die Erscheinung. An der Börse findetder große Ausgleich der Produktion statt, und diesen anzu¬
tasten, sollte» wir uns hüten . Der steuerliche Effekt der
Vorlage , wie ihn die ReichSregierrmg sich verstellt, wird nicht

i erreicht werden, wohl aber wird die Vorlage eine erhebliche
> Schwächung des mobile« Kapitals bringen . Sie können mit
! dieser Steuer bei uns die handelspolitische Entwickelung auf-
> halte«, Sie befördern sie dadurch aber zu unserem Schaden

zugleich in anderen Ländern . Das mobile Kapital bildet
S nur einen verhältnismäßig kleinen Bruchteil des immobilen

Kapitals einer Nation ; es erscheint nur deshalb größer,weil es häufig wechselt. Aus diesemGrunds wird auch das
mobile Kapital hinsichtlich einer Besteuerung niemals de«
Erwartungen entsprechen, die daraus gesetzt » erden. Das
Arbitrage - Geschäft wird durch die vorgeschlagensVerdoppelungder Steuer total vernichtet, was große wirtschaftliche Nach¬teils im Gefolge haben wird . Sie machen dadurch eine ver¬
hältnismäßig kleine Zahl geldkcäftiger Leute in Berlin zu
Beherrschern der Kreditverhältniffe des Landes. Aber auch
politische Nachteile erwachsen daraus. Dis Theorie Bis¬
marcks , daß ma» mit einer Nation politisch Freund , wirt¬
schaftlich Feind sei» könne , ist unhaltbar und platt auf den
Boden gefallen. Wir können in unserem Interesse nur
wünschen, daß die Erhöhung der französischenBörsensteuer
zu stände kommt, sollten uns aber hüten, den Franzosen
einen solchen Gefallen zu erweisen. Wenn Sie dis zahl¬
reichen Existenzen, dis im Börsengeschäft thätig sind , zu
gunsten einiger Großen verdrängen wolle«, so schaffen wir
erst recht einen Krach. Darum sage ich, dis Parteien,
welche dies Gesetz bewilligen, werden sich selbst den größten
Schaden thun . (Lebhafter Beifall links .)

Abg. Dr . Mehuert (kons .) : Die konservative Partei
ist für die Börsensteuer eingetreten, um dis Uebermucherung
exotischer Gewächse zu beschneiden, dis dem Grundbesitz
Luft und Licht nehmen. Diese Vorlage steht auf dem Boden
des bisherigen Börsengesstzes. Die Verdoppelung der bis¬
herigen Steuersätze nehmen meine politische« Freunde an,indem sie davon ausgchsn , daß hierunter gewisse Arten des
Börsengeschäftes nicht leiden » erden. Das gilt besonders
von dem Arbitragegeschäst. In den Petitionen gegen dis
Vorlage, die uns Angegangen sind, thut man gerade, als stehe

Maler, namentlich auch in dekorative« Arbeiten, ist H.Adels ju«. , welcher in den letztenJahren durch verschiedene
künstlerische Leistungen in seinem Fachs mehrfach die Auf¬
merksamkeit auf sich gelenkt hat . Derselbe » eilt augenblick¬
lich in München, um sich «och weiter zu vervollkommnen.
Auch die hier von ihm ausgestellten Arbeiten , Nr . 172s bis
172 § , Stillleben , Blumenstück und eine Anzahl deko¬
rativer Entwürfe , legen Zeugnis ab von dem keimenden
Talent des noch jugendlichen Malers. — R. Völkers , den
wir als Sohn unseres oldenburgischen Landsmannes E.
Völkers in Düsseldorf als bei u»S heimatberechtigt ansehen
dürfen , giebt uns in Nr. 172k eine Probe von seinen
Leistungen, welche beweist, daß er seinem Vater in dessen
edler Kunst mit Erfolg Nacheifert. Sein Bild, Vor der
Hochzeit, zeigt, Laß er zu den bestenPorträtmalerngezählt
zu werden verdient . — Die letzte Nummer des Katalogs,172o, Ruins von Hude , gehört wieder dem Professor
Schilling . Auch in diesem trefflichen Bilde , welches schon
seines Sujets wegen besonders fesselt , zeigt Schilling sich als
ein Meister in seiner Kunst.

Nach Herstellung des Katalogs wurden außer verschiedene«
Bildern fremder Künstler noch zwei wertvolle Stücke hiesiger
Künstler nachgeltefert, nämlich von Ludwig Fischbeck , Sohn
des Kaufmanns Fischbeck Hierselbst : zwei Stillleben , sehe
ansprechend und schön in der Farbe und vielversprechendfür
die » eitere künstlerische Entwickelung des begabten jungen
Mannes . — Ferner das Porträt des etwa fünfjährigen
Töchterchens des Kaufmanns Ernst Hoysr Hierselbst , gemalt
von B. Winter . Dieses Porträt reiht sich den bereits be¬
sprochenen Werken des jungen Meisters würdig an ; das
prächtige Bild des niedlichen, glücklich lächelnde« Kindes er¬
regt die Bewunderung jedes Beschauers. —

Hiermit haben wir die freilich nur in knappem Rahmen
gehaltene Besprechung der Bilder unserer heimatlichenKünstler
beendigt ; in der nächste » Nummer werde» wir eins kurze
Besprechung der ausgestellten bedeutendstenWerks auswärtiger
Künstler folgen lassen. _



das Vaterland in Gefahr , weil dis Börse acht Millionen
'
Mark mehr Steuer zahlen soll . Die Behauptung , daß schon
die bisherige prozentuale Börssnsteuer dem Börsengeschäft

!, großen Abbruch gethan hat, ist völlig hinfällig, wenn man
! die Ergebnisse des Börsengeschäfts in den Jahren 1885 bis
> 1892 in Betracht zieht. Alle die düsteren Prophezeiungen

vor zehn Jahren, namentlich auch des AeltestenkollegiumS
4 in Berlin, sind unerfüllt geblieben und auch jetzt »erden

die Aeltesten der Kaufmannschaft nur wieder falsche Pro-
- pheten bleibe». Auf keinen Fall werden wir in eine Auf¬
hebung der Börsensteuer willigen, im Gegenteil auf eine

noch schärfere Besteuerung der Börse hinarbeiten . Wenn
/ die internationalen Elements künftig nicht mehr ein«andsrn'

werde», so werde« wir uns wahrlich darum nicht grämen.
Der Zug der Zeit geht auf eine stärkere Besteuerung
des mobilen Kapitals , und dieser Zug ist berechtigt. Wie
sehr das mobile Kapital bisher stets verstanden hat , sich
der Besteuerung zu entziehen, das erkennt man ja aus
den unterschiedlichen Ergebnissen der preußischen Einkommen¬
steuer von 1891 und 1892 . Das Börsenspiel des Volkes
ist das Hauprübel , an dem » ir kranken. Aus der Welt
schaffen läßt es sich nicht, aber wenn wir durch hohe Be¬
steuerung davor abschreckm , so haben wir schon viel erreicht.
Die Landwirtschaft ist an den Anleihegeschästen der Börse
insofern beteiligt, als die überseeischen Staaten, deren An¬
leihen wir übernommen haben, ihre landwirtschaftlichen
Produkte nach Deutschland zu senden pflegen. Was in den letzten
Jahren in Deutschland an ausländischen Anleihen verloren ist,
beträgt mehr als die neue Heeresvorlage aus Jahre hinaus kosten
wird . Wenn unser Volk nicht zu arm ist, alljährlich viele
Millionen durch Spekulation zu verliere«, so ist es doch auch
nicht zu arm , die Kosten der Militärvorlage zu tragen . Wir
wollen die Emissionen nicht ganz verbieten . Aber man
» ürde es im Volke nicht verstehen, « enn jetzt nicht die Börse
in erhöhter Weise zur Steuer herangezogen werden sollte.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Kayser machte darauf
aufmerksam, daß das Wort Byrsa , von dem das Wort Börse
herkomms, abgezogenes Fell bedeute. (Heiterkeit.) Wen«
gleich bemerkt wordm wäre, daß zur Ausbringung der Kosten
der Militärvorlage hauptsächlich die Börse herangezogen
werden solle , das Volk würde ihr mit ganz andern
Sympathien gegenübergestanden haben. (Beifall rechts.)

Abg. Singer (Soz .) : Meine Partei stimmt gegen diese
Vorlage , weil sie für ein kulturfeindliches Unternehmen, wie
die Militärvorlage, keinen Groschen bewilligt . Die Börse
ist ein notwendiges Institut der heutige« Gesellschaftsordnung.
Die Konservativen » ollen mit ihrer Hetze gegen die Börse
aber nur die Aufmerksamkeit des Volkes von dem scham¬
losen Kornwucher der Agrarier ablenken. Dis Vorgänge an
der Börse verurteilen auch meine politischen Freunds auf
das schärfste, aber die Börse ist doch nur ein Spiegelbild
der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung. Sachverständige
der Böse finden sich auch unter den Konservative« ; Herr
von Kardorff kennt de» Terminhandel in Spiritus , Herr
Kennemann den in Getreide und das Stammhaus des Abg.
von Frege hat sich sein Vermögen im Verkehr mit den Jude»
auf der Leipziger Messe erworben . Den Auswüchsen der
Börse wird durch die neue Steuer kein Abbruch gethan.
Sie müssen den Giftbaum ausrodeu und das Land, auf
dem er gestanden, umgrabe» . Die Agrarier spiele« aber
such sehr stark au der Börse und sie fordern die Beseitigung
des Terminhandels nur, um dis Preise für Korn und
Spiritus selbst festzufetzen . Wollen Sie den Schäden des
Terminhandels wirksam entgegentreten, so verbieten Sie das
Reportgeschäft, sowie dis Ausgleichung eines auf Zeit ge¬
schloffenen Geschäftes durch Zahlung der Differenz, führen
Sie eins Kontrolle der bei den Bankiers hinterlaffenen Depots
ein und treffen Sie weitgehende organisatorische Bestimmun¬
gen, namentlich an der Berliner Börse. Sie dürfen z . B.
nicht gestatten, daß dieselben Leute über die Einführung von
Börsenpapieren u. s. w. entscheide «, die als Aufsichtsräte
selbst dabei interessiert sind. Es herrscht eine Wahrhaft
räuberische Ausbeutung an der Börse , aber welche Gesetze
auch immer gemacht » erden, der Kapitalismus wird doch
ein Loch finden, durch das er schlüpfen kann. Das Geld,
das mit Hilfe der Börsensteuer der Börse abgenommen » ird,
wird aber nicht von dieser, sonder» von dem Publikum auf¬
gebracht. (Beifall bei de» Sozialdemokraten .)

Abg. Dr . v. Marqnardseu (nat .) : Daß an der Börse
manches nicht in Ordnung ist, wissen « ir, aber es handelt
sich bei diesem Entwürfe nicht um Maßnahmen zur Ge¬
sundung der Börse, sonder« nur um die Aufbringung der
Mittel für die Militärvorlage . Da hat nun die Börsen¬
steuervorlage vor Bier - und Branntweinsteuer das voraus,
daß sie leistungsfähige Elemente in der Bevölkerung trifft.
Wir halte« deshalb diese Steuer für ««gebracht, werden uns
aber in der Kommission bemühen, die Erhaltung des Arbi¬
trage -Geschäfts zu sichern . Redner beantragt Verweisung an
die Militärkommissto«. (Beifall bei den Rationalliberale« .)

Abg. v. Kardorff (freik.) erklärt gegenüber demAbg.
Singer, nie Termingeschäfts in Produkte « gemacht zu haben.

Alsdann wird die Weiterberatung aus Freitag 1 Uhr
vertagt.
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Oldenburg , den 20 . Januar.

» . Die Aufnahmeprüfung für Seminar -Aspi-
rauteu findet am15 . und 16 . Februar statt . Aufnahme-
gesuche sind bis zum 28 . Januar bei der Seminardirektion
etnzureichm. Bewerber, die das 15 . Lebensjahr bereits voll¬
endet haben, werden in erster Linie berücksichtigt.

* Zur Aufklärung . ES » ird uns geschrieben : Es
ist dieser Tage dis Rede gehört worden , eine Nachtwache
seitens einer Diakonissin koste immer 3 Mk . Dies ist nicht
in der Wahrheit begründet. Die Gesamtzahl der von den
Diakonissen des Vereins für die Krankenpflege durch Diako¬
nissen Verpflegten betrug, » re in Rr. 2 des „Kirchl. Anz.

"

mitgeteilt worden, im Jahre 1892 231 , von denen 141 un¬
entgeltlich verpflegt wurden . Bei den unentgeltlich Ver¬
pflegten sind auch Nachtwachen geleistet worden. Von den
Wohlhabenden wird erwartet , daß sie für geleistete Dienste
eine Spende zur Kaffe entrichten, und wenn jemand fragt,
wie viel er für eine Nachtwache zu leisten habe, dann wird
ihm geantwortet , daß 3 Mk. eine entsprechendeVergütung

^ sein möchten, ohne daß sie geradezu verlangt werden. Bo»
minder Wohlhabenden » ird eine Vergütung überall nicht er¬
wartet. Es braucht sich mithin niemand abhalten zu lasse »,
die Dienste einer Diakonissin in Anspruch zu nehmen.

Grohherzogl . Theater . Wie uns aus guter
Quelle mitgetcilt wird , sind die Herren von Aspenburg und
Fritz Schmidt vom gegenwärtig in Oppermann 's Hotel gastie-
renden Norddeutschen Künstler- Ensemble für das Großherzog-
ltchs Theater engagiert worden.

* Die Verbindung zwischen dem Festland
und de» ostfriefischeu Insel » ist gänzlich unter¬
brochen. Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, hat
Norderney seit dem 14 . d. M ., Juist seit Neujahr keine
Post erhalte«.

O Der Verein Oldenburger Geflügelfrenude
hielt gestern eine gut besuchte Versammlung ab, in welcher
zunächsi als Delegierte zu der am 5 . Febmar in Wester¬
stede stattfindsnden Wanderversammlung des Verbandes
Oldenb . Geflügel - Vereine dis Herren Registrator Berger,
Wagenmeister Vernhalm und Fabrikant Tebbenjohanns
gewählt wurden . Der Herr Kassierer gab sodann einen
Ueberbliö über das Kaffen» ese« des verflossene » Jahres,
«ach welchem sich ein Uebsrschuß von ca . 260 ^ ergab,
namentlich herrührend aus dem Usberschuß der letzten Ge-
flügelausstellnng . ES wurden demnach auch 420 ^ als
Ausgaben in de« Vorimschlag pro 1893 eingestellt. Möge
der Verein in ssi«en Bestrebungen mit Erfolg fortfahren.

* Dev Verein „ Postalia " hielt am letzten Sonn¬
tag in Oppermann 's Hotel seinen ersten Ball ab, der bis
zum frühen Morgen dauerte und Eintracht und Ge¬
selligkeit herrschte» auch bis zur letzten Stunde vor.
Was dem hübschen Feste «och einen ganz besonderen Reiz
verlieh, waren die zahlreiche« Eilkarte» und Telegramme,
welche aus dem Bezirke der Oberpostdirektion von Beamten
und Kollege« mit Glückwünschen einliefen. Sie erregten
jedesmal einen Sturm von Heiterkeit, « enn sie, jr nachdem
sie ankamen, in den Tänzpausen vorgelesen wurden.

-j- „ Znm Fürste » Bismarck ." Am gestrige«
Abend hatten sich bet Herr« Restaurateur Krüger Hierselbst
die meisien der Stammgäste und mehrere Freunde und Ver¬
ehrer des Fürsten Bismarck infolge freundlicher Einladung
des Wirtes eingefunden, um der Einweihung der Restauration
„ Zum Fürsten Bismarck" beizuwohnen. In mehreren Toasten
und Hochrufen auf den Fürsten Bismarck kam dis edle Be¬
geisterung für den Altreichskanzler znm vollen Ausdruck und
blieben die Festgäste etwa bis 2 Uhr in fröhlichster Stim¬
mung beisammen.

* Für die arme Familie am Zisgelhos sind ferner
eingelaufsn : Frau K . 1 M. W . 1 R . N . 2
Lesezimmer der „Union " 5 Im ganzen sind bis jetzt
96 50 H eingegangen.

— Für die bedürftige Frau , deren seit langer
Zeit kranker Mann fern von der Familie weilt , find ferner
an Geldspenden eingegangen : Frau. K. 1 M. W . 1
Lesezimmer der „ Union " 5 Gesamtsumme bis jetzt 14

* Schweinepreise . Dis Speck - und Schinkenhändler
wie auch dis Schlachter klagen sehr über die überaus hohen
Schweinepreise . Es liegt auch klar auf der Hand, daß z. Z.
der Verdienst dieser Leute ein recht geringer sein muß, da
durchschnittlich pro 100 Pfund Schlachtgewicht 52 in
einzelne« besondere« Fällen bis 54 gezahlt werden.
Schinken kosten je nach Güte 54—58, einzeln auch 60 H
pro Pfund , während in anderen Jahren dis rohen Schinken
im großen durchschnittlich mit 50 H bezahlt wurden . Daß
bei den hohen Schweinepreisen die Landleute ein besseres
Geschäft wie im vorigen Jahre machen, ist selbstredend.
Auch die Zachtschweine sind sehr hoch im Preise und kürzlich
auf Auktionen sehr hoch bezahlt.

D Hansbettelei . Von sehr vielen Seiten hört
man jetzt Klage darüber führen, daß die Hausbettelei in
letzter Zeit wieder so sehr überhand genommen hat. Be¬
sonders dis äußeren Stadtviertel werden mit Vorliebe von
den Bettler» heimgesucht und trete» diese dort manchmal mit
einer Frechheit auf, dis jeder Beschreibung spottet. Oft er¬
scheinen in ein und demselben Hause nacheinander nicht
weniger als 5 — 6 dieser Leute und zwar find dieses nicht
allein „fremde Reisende" , sondern sehr häufig solche Personen,
dis sich in ihrer freien Zeit mit Vorliebe am Stau auf¬
halte« . Verabreicht man solchen Personen eine Geldunter¬
stützung, so liegt die Gefahr nahe, daß dadurch sehr häufig
nicht allein der Trunksucht, sonder auch der Arbeitsscheu
Vorschub geleistet wird . Zwar ist nicht daran zu zweifeln,
daß bei der jetzige « Kälte des Winters und dem jetzt
herrschenden ArbeitSmangsl sich unter den bettelnden Leuten
einige befinde», welche in wirkliche Rot und Bedrängnis ge¬
raten find ; diese mit einem Scherflein zu unterstützen, ist
vielleicht gerechtfertigt, man erreicht aber diesen Zweck am
beste «, wenn man diese Leute auf den „Verein gegen
Hansbettelei " hinweist und auch diesemVerein seine Unter¬
stützung zukommen läßt. Die Hansbettelei sollte niemand
durch Verabreichung von Geld unterstützen, denn erwiesener¬
maßen wird das Geld selten zu dem Zweck verwendet, zu
welchem es der Geber eigentlich bestimmt hat.

O Nnsreißer . Eine Treibjagd gar sonderlicher Art
spielte sich gestern gegen Mittag auf der Nadorsterstraße ab.
Sin Gendarm hatte sine« Gefangenen zu transportieren und
als er mit diesem an den Bahnübergang kommt, war die
Barrieregeschloffen , da im nächstenAugenblicksder Wilhelms-
havener Zug passieren mußte . Der Gefangene benutzte, ehe
der Hüter des Gesetzes sich dessen versah, die Gelegenheit zu
einem Fluchtversuche und stürmte mit rasender Schnelligkeit
dis Nadorsterstraße hinaus . Der Gendarm und zwei Sol¬
daten folgten dem Flüchtling sofort, doch entwickelte dieser

eine solche Behändigkeit im Laufen, daß sie ihn wohl schwer¬
lich erreicht haben würden, wen» nicht in entgegengesetzter
Richtung ein Soldat des Weges gekommen wäre , welcher
den Ausreißer liebevoll in seine Arme genommen und fest¬
gehalten hätte , bis seine Verfolger heran kamen und ihn fest¬
nehmen konnten. Um ihm die Lust zu ähnlichen Späße« zu
nehmen, wurde er nunmehr geschloffen abgeführt.

s- Besitzwechsel . Das dem Bauunternehmer Herrn
Joh . Wempe gehörende Haus an der Donnerschweerstraße
(Pferdemarktplatz), das jetzt von Herr « Schnausr gepachtet
ist, ist für 37 000 ^ in den Besitz des Herrn Wiewrsteck
übergegangen. Derselbe, jetzt im Geschäft des Bterbrauerei-
besitzers Haslinde thätig , wird in dem genannten Haufe die
Gastwirtschaft und Restauration weiterfübren.

^ Osternbnrg . Der Krieger- Verein der Glas¬
hütte hielt am Sonntag in der „ Harmonie " eine Ver¬
sammlung ab, in welcher beschlossen wurde, zur Feier des
Geburtstages Sr . Maj. des Kaisers in „ Becker 'S Etablissement"
einen Ball abzuhalten . Ebenso will der Verein, der auch die
edle Sangeskunst pflegt und seine Versammlungen nach ge»
thaner Arbeit durch hübsche Gesangsvorträge zu verschönern
sucht , zur Feier des 40jährigen Jubiläums unseres GroßherzogS
einen Kommers in der „ Harmonie " abhalten.

^ Augustfehn . In der letzten Versammlung des
Kriegervereins Augustfehu-Bokel wurde Herr Ukena als
Vorsitzender, Herr Janßen als Schriftführer wiedergewählt.
Die Herren Hafselhorst und Harms wurden zu Revisoren
der Rechnung, Eilers zum Fahnenträger , Pronnß und
Brumund zu Fahnenjunkern ernannt . — Die Einnahmen be¬
trugen im verflossenen Jahre 112,54 die Ausgaben
115,13 die Abrechnung schließt demnach mit einem Vor¬
schuß des Kassierers von 2,59 Der Verein hat augen¬
blicklich 33 Mitglieder und 21 Vereinssreunde.

tz Schwei , 19 . Janr . Herr Pastor Bake « ird am
Sonntag, den 22 . d . Mts . , im hiesigen Kriegervsrein
einen Vortrag halte« aus der Schweier Chronik. Der Ein¬
trittspreis isi auf 20 Psg . festgesetzt und ist der Ertrag zu
« ohlthätigen Zwecken bestimmt.

ch, Delmenhorst , 19 . Januar . In der heute Abend
stattgefundenen Sitzung des Kirchemats und Kirchenausschuffes
wurde einstimmig beschlossen , an Stelle der jetzigen sehr bau¬
fälligen Pastorei einen Neubau aufzuführen . Mit dem¬
selben soll baldmöglichst begonnen werden. Eins Kommission,
bestehend aus je 3 Mitgliedern des Kirchenrats und -Aus¬
schusses , « ird die Sache weiter in die Hand nehmen.

Berne , 19 . Jan. Dem gestern hier beimSchlitten¬
fahren infolge Scheuwerdens der Pferde verunglückten Land¬
wirt B. aus Butzhausen geht es, wie wir erfahren , den Um¬
ständen nach ziemlich gut.

— Dis Kasinogesellschaft wird im Februar in
Lsvereuz' Hotel einen Maskenball aöhalten . Die letzte
Maskerade hat im Kasino vor 17 Jahren stattgefunden.
Der Besuch scheint ei« recht guter zu werden.

/// Dedesdorf , 19 . Jan. Im hiesigen Familisn-
klub hatten wir gestern die Ehre und Freude , unseren be¬
rühmten Nachbar , den Marschendichter Hermann
Allmers aus Rechtenfleth, als Gast zu sehen . In liebens¬
würdiger Weise hatte der jugendliche Greis die Einladung des
Vorstandes angenommen und war trotz der grimmige« Kälte
erschienen, in unserer Mitte einige seiner Dichtungen vorzu¬
tragen und zu erläutern . Es wird alle« Zuhörern — und
ihrer waren fast 100 erschienen, jung und alt, Männlein
und Weiblei« — unvergeßlich bleiben, mit welcher Frische
und Begeisterung Herr Allmers die ergreifendsten seiner
Dichtungen , die sein und unser friesischesHeimatland preisen,
vortrug, zuerst den herrlichen Friesengruß „Lieber tot als
Sklav, " dann die erläuternden Dichtungen zu den die Ent¬
stehung der Marschen darstellenden Bildern , die seinenMarschen¬
hof in Rechtenfleth zieren, das Gebet des Barden Bernolef,
das epische Fragment „Die Stedinger " und andere, untermischt
mit Erzählungen persönlicher Erlebnisse aus seiner frühesien
Jugend und seinen Wanderjahren . Zum ersten Mal im
größeren Kreise wurde sodann Allmers' kürzlich in diesem
Blatte veröffentlichter „ Friesensang" nach seiner eigene«
Komposition gesungen, von zwei Rechtsnflethsr Lehrern vor-
getrage» und begleitet, in dm Refrain stimmte der volle
Chor der Zuhörerschaft ein. In traulichem Beisammensein
entwickelte der allverehrts Gast sein herzgewinnendes, herz¬
erfrischendes Untsrhaltungstalent und erst in früher Morgen¬
stunde gaSm wir ihm das Geleits an seinen Wagen mit
dem Wunsche, ihn nicht znm letztenmale in unserem Kreise
gesehen und gehört zu haben, unseren innigsten Dank für die
uns gewährten schönen Stunden znsammrnfassend in ein
brausendes Hoch auf dm edelsten Repräsentanten unseres
Marschmvolkes.

ff* Vechta , 19 . Januar . An Kaisers Geburts¬
tag findet auch in diesem Jahrs , von dem Klub ausgehend
und in dessen Lokale , ein Festessen statt ; die Beteiligung an
demselben ist selbstredend nicht auf Klubmitglieder beschränkt.
Da dis abendliche Feier aus einen Freitag fällt , ist der er¬
forderliche Dispens von der Abstinenz an zuständiger
Stelle bereitwilligst erteilt.

Wilhelmshaven , 18 . Januar . Eine eheliche
Tragödie , über welche wir bereits eins kurze Meldung
gebracht haben, erregt hier viel Aufsehen. Dem „B . T ."

zufolge hat sich der tragische Vorfall folgendermaßen ent¬
wickelt : Der etwa 35jährige , an Bord des Panzerschiffes
„Deutschland" bedimstets, ziemlich korpulente Wachtmeister

xSzrzesny unterhielt feit langer Zeit ein Liebesverhältnis
mit einer hübschen , jungen Kielerin, das vor wenigen Wochen
zur Ehe führte . Das Pärchen hatte soeben erst seine Hoch¬
zeitsreise beendet und wollte nun hier Wohnung nehmen, da
das Panzerschiff „ Deutschland"

z . Z . mit dem Usbungsgeschwader
hier überwintert . Am Sonnabend folgten beide einer Ein¬
ladung eines jüngere«, hier bei der Marine als Maat dienen¬
den Bruders des Szrzesny zu einem Ball , welchen die Unter¬
offiziere der zweiten Matrosendivision in einem hiesigenLokale
veranstaltet hatten . Dort nun ließ sich das junge und an¬
scheinend auch etwas kokette Weibchen in so auffälliger Weise



vo« junge« Offiziere« de« Hof machen, daß der Herr Ge¬
mahl darüber keineswegs erfreut war und seinen Grimm
zunächst mit Bier zu ertränken versuchte. Später soll er
zu ernsthaften Auseinandersetzungen gekommen sein. Am
nächsten Morgen schickte der Gatte indes seiner schönenFraueinen Veilchenstrauß und damit hatte der Zwist snschrinend
sein Ende erreicht. Am Abend besuchte das Pärchen den
jüngeren Ezrzesny in seinem Zimmer in der Werftkaserne,und hier kamen die Differenzen von neuem zum Aus¬
bruch. Während der jüngere S . in den Keller ging,um Speise und Trank herbeizuhole», ergriff der ältereS ., in dem die Eifersucht in milden Flammen auf-loderte , eine» geladenen Revolver und feuerte da¬mit auf seine Frau , diese an den Schläfen nicht unbe¬
denklich verletzend. Im selben Augenblick krachte ein zmeiterSchub , den Ezrzesny auf sich selbst abgefeuert hatte . Der
Schuß durchbohrte die Schläfe und führte Szrzesny ' S
sofortigen Tod herbei . Der sofort herbeigeholte Marins¬
arzt legte der inzwischen ohnmächtig gewordenen Frau eine«
Verband an und ließ sie nach dem städtische » Krankenhause
bringen, woselbst ste «och jetzt daniederliegt.

Ans aller Welt.
Berlin , 19 . Jan. Der kältesteTag des Winters

mar « ohl der letzte Mittwoch : Die Temperatur war bis auf22 » 0 in Berlin, an hochgelegenen Stellen Deutschlandsbis auf 34 » 6 herabgegange«. Rußland hatte über 40 » 6,
Frankreich, Oberitalien und Spanien 15—20 » 6 . Hier inBerlin wurden drei Menschen erfroren aufgefunden . Hier
stockt die Lebensmittelzufuhr bereits . Starken Reges meldet
Rumänien . Vielleicht wird 'S nun auch bei uns in Deutsch¬land bald anders.

Halle a. d . S ., 19 . Januar . Amtlicher Mitteilung
zufolge sind seit dem Beginn der Epidemie in der Irren¬anstalt zu Rietlebe « 27 Erkrankungen und 15 Todesfällean Cholera konstatiert. Die Krankheit hat an Heftigkeit ab¬
genommen.

LDL . Halle a . S . , 20 . Januar . (Telegramm der
„Nachrichten für Stadt und Land "

.) Heute siud in der

Anstalt Rietlebe » 3 Todes - «ud 4 Erkrankungs¬fälle vorgekommen . Die Stimmung ist beruhigter,da vo « Professor Koch die umfassendste« Matz-reaelrr auaeorduet Krrd.
Breslau , 19 . Jan. Im Bahnhof von Groschomitz

fuhr ein Güterzug auf einen Rangierzug ; dis Lokomotive des
letzteren und mehrere Wagen des Güterzuges wurden starkbeschädigt.

— Der gestern früh fällige Berlin - Wiener Schnellzug
durchfuhr nahe bei Oderberg eine Kolonne vo» Strecken¬
arbeitern , von denen zwei getötet , mehrere schwer ver¬
stümmelt » urden.

New - Pork , 19 . Jan. Ein Eisenbahnzug überfuhreine« Schlitte «, in dem 24 Personen saßen. Von den In¬
sassen des Schlittens wurden 8 getötet und 16 schwer ver¬wundet . — Unweit Lonsdals (Missouri) stürzte ein Eisen¬
bahnzug den hohen Damm herab, wobei die Waggons inBrand geriete». Neun Bahnbeamts und viele Reisend;wurde» zum Teil getötet, andere verletzt.

Wawevste «« d WerBsW«.u. Echiffahrtsaktien lagen zu Anfang der gestrigen Börseschwach infolge der amtlichen Bestätigung , daß in der IrrenanstaltNietleben asiatische Cholera konstatiert worden . Später erholtensich dieselben infolge von HamburgerKäufenu. Bergarbeiterstreik . Der Streik irn^Saarrevier ist beendet ; imGanzen' sind 242,209 Schichten versäumt, waS einem Lohne im Be¬trage von 928,000 Mark entspricht.u. Blirsensteaer . Die Besorgnis von der Börsensteuer , überwelche die erste Beratung in der gestrigen Sitzung des Reichstagesstattfand, übte einen drückenden Einfluß auf die GesamtstimmungauS ; auS diesem Grunde blieben auch die Umsätze sehr beschränkt.
OldmbMg , SO. Januar . « urSSesie
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Kirchennachrichte« .
Am Sonnabend , den 21 . Januar:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.
Anzeigen.

Tungeln . Die Vormünder der minder¬
jährigen Kinder des verstorbene« Brink¬
sitzers Johann Diedrich Paradiesdaselbst , lassen am
Molltag, dm 23. Januar d. I .,

vormittags 11 Ahr anfavgend,
in und bei dem von dem « eil. Vater ihrer
PupillennachgelassenenHause daselbst öffentlich
gegen Meistgebot verkaufen:

S Milchkühe,
1 Schwei «,14 Hühner,
4 Körbe mit Biene »,etwa 1250 Kg Roggen, ungefähr 1000 Kg

Heu, 1 Partie Stroh, 1 Haufen Dünger,
einige Haufen Torf, ca. 70 Scheffel Kar¬
toffeln, eine Quantität Speck und Schinken,
etwas Bohnen,

ferner : 1 Staubmühle, 1 Schneidelade mit
Messer, 3 Karre«, 3 Kuhketten, 2 Sensen,
1 Haarzeug, Hacken , Harken, Forken, Flegel,
Spaten, Torfspaten u. sonstiges Ackergerät;

sodann : 1 Kleiderschrank, 1 Leinenschrank, 1
Glasschrank, 1 Milchschrank, 1 Kommode,
1 Pult mit Aufsatz, 1 Sofa, 6 Tische,
6 neue Rohrstühle, 6 alte do., 4 Rüschen¬
stühle, 2 Spiegel , 1 Nähmaschine, 1 Wand¬
uhr, 2 Waagen mit Gewichtstücken, 2 Ge¬
wehre, 1 Violine , 2 Spinnräder, 1 Haspel,
1 Garnwinde , 3 Lampen, 1 Torfkaste»,2 Koffer, 2 Kiste », 1 kupf. und 1 eis. Kessel,
3 eis. Töpfe, 2 dito Pfannen, 2Blechkeffel,
1 Butterkarne , 4 Eimer , 1 Backtrog, 1
Waschbalje, 1 Tragejoch, 3 Futterbaljen,
1 Stoßsisen mit Block , 1 Scheffelmaß, 1
Pferdedecke, 6 Säcke und sonstiges Haus¬
und Küchengerät;

endlich: 4 Betten , 1 Bettstelle, 10 Knäuel
Flachs, 30 Stück Garn, 6 Rollen Leins«,7 Bettlaken, 5 Tischtücher und sonstiges
Letnenzeug, 2 FaÄ Gardine », 1 Tischdecke,
sowie verschiedeneKleidungsstücks, 20 Bücher
verschiedene« Inhalts , 4 Stahlstiche rc.
Nach beendigtem Verkaufe solldie von dem weil . Vater der oben

genannten Pupille « nachgelassene , in
Tuugel » belegeue Stelle im Sterbe-
Hause des weil . Erblassers im Gan¬
ze» od . stückweise auf mehrere Jahre
öffentlich verheuert werden . Die
Stelle ist « ach der Mutterrolle
11,34 « « Ir» grotz.

Kauf- und Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiuers , Auktionator.

Osteruburg . Zu verkaufen ein sehr
wachsamer Haushuud , V, Jahr alt.

Laugeuweg SV.
Delfshausen . Zu verkaufe « ein

Bullenkalb , acht Tage alt.
Diedrich Block.

Ein grotzer Atlas vo « Audrae ist
für 14 ^ zu verkaufen. Offerte« unt. L . 5
postlagernd Oldenburg erbeten.

Osteruburg . Zu vermieten im Ohm-
steder Felde das sog . kleine Pfand mit Deich¬
stück . ZV . Roseubohm.

Gothaer Lebensverficherungsbank.Der «nterzeichuete Vertreter dieser älteste « «ud grössten deutsche«Lebensverfichernngsaustalt empfiehlt sich zur Vermittelung vou Verficheruugeu «ud erbietet sich zu jeder gewünschte« Auskunft.
_ — ^_ «l. von «trübe » , Herbartstratze S»

Imnwbil -Verkauf.
Ohmstede . Der Laudmau « Garsten

Bohlen Hierselbst läßt seine Hierselbst
belegen« Stelle , bestehe«- aus Wohn¬
haus , S Scheunen , Backhaus undea.47 Hektar Ländereien bester Bonität,
wovon sie eine Hälfte Ackerland, dis anders
Hälfte Weide- und Wischland. am
Montag, den 30. Januar I .,

nachmittags 4 Uhr,
im Ohwsteder Kruge zum dritte « und
letzten Male mit Antritt zum 1 . Mai d. J.
öffentlich meistbietend zum Verkaufe bringen.Die Stelle wird sowohl im Ganze«wie auch stückweise zum Aufsatzkomme«.

Die Nadorster Kämpe solle« eveut«
zerstückelt ausgebote » werde ».

Käufer ladet ei«
E . Memme », Rstllr.

Gelegenheitskauf.

MiMr - Tuchr
Mr . 3,25 Mk.,gute feste Ware, empfiehlt

Acht -
rnftr x

-
gUmsleäe.

Geräucherte Fische,als : Bückinge , Sprott , Lachsheringe,Aale empf. D . G . Lampe.

Prima Edamer Käse,
Holl . Rahmkäse und EmmeuthalerKäse empf. D . G . Lampe.

Apfelsinen,
süß u. saftrstch , empf, D . G . Lampe.

Seefahrtbier
traf wieder ei»._ D . G . Lampe.

Oldenburg . Nachdem beim „ Ammer-
ländischen Hof" die

Ceutesimal-Brückeil-Waagemit Laufgewicht und Billettdruck-
Appsrat nunmehr fertig gestellt ist, wird
selbige zur Benutzung empfohlen.

D . Heujes.

Holz -Verkauf.
Westerstede . Der Gutsbesitzer G.

Boedecker zu Fikeusolt läßt am
Sonnabend , - . L. Februar,

mittags anfangeud,VS Eichen auf dem Stamm, Wage«,Schwellen- und Grubenholz,IS « Esche« auf d. Stamm , für Drechsler
paffend,

S « Erle « auf dem Stamm , Holzschuh¬
macherholz,

S« Tauueu — Edeltanne « — ans
dem Stamm, Balken und Sparren und

einige stärkere Pappel«
öffentlich meistbietend verkaufen. — Ver¬
sammlung in Dierks Wirtshavse zu Fiken-
solt._ W . Geiler » Aukt.

Schwarze Cachemire
und gemusterte schwarze

Kleiderstoffe
empfiehlt zu sehr billigen Preisen
Ach« x OdwÄeäv.

HM für junge Kausleute
im oberen Saale der Markthalle ist an jedemSonn- und Feiertage nachm, von 3— 10 Uhrfür jeden Handlungsgehilfen und Lehrling
geöffnet. Unterhaltungsschriften , Gesellschafts¬
spiele, Vorträge . Von 8—S Ahr Sing-übuugeu.

Delfshausen . Zu verkaufen3 Ferkel,ca. 4 Monate alt._ Fr . Hülstede.
Gesucht zu Ostern ein Schnhmacher-Lehrliug . Ad . Meyer , Berqstr . 8.
Osternburg . Geiuchl Mm i . Mat etn

zweiterKnecht . Wilh . Roseubohm.

Krieger-Verein
Edewecht.

Am Sonntag, de» 2S. Mts.,
zur Feier des Geburtstages Tr.
Majestät deS

^
isers

^
:

im Versinslolsls beim Kam. Mügge , wozu
auch Nichtmitglieder freundlichst etngeladr»
werde».

Anfang des Balles abends6 Uhr.
Der Vorstand.

^ Krieger-Verein
Wiefelstede.

Zur Feier des Gebnrts
tages Gr . Majestät des

Kaisers amSouutag , d. SS . Jan . d . I . :
V » LL

im Lokale des Gastwirts Chr . Tapkeu zuWiefelstede.
Vorher kommen zur Aufführung:
Kriegers Weihnächte «, Lustspiel.

Lebende Bilder rc.
Anfang SV, Uhr. Entree 30 Pf.Die Kameraden «ollen sich um 4 Uhr ver¬

sammeln. Der Vorstand.
in ii l

Männer- Gesangverein

Sonntag, d. 22 . Januar , abends 7V, Uhr:
I. Stiftungsfest

im „Vck««n " zu Eversten,
verbunden mit

FestBall.
Um 11 Uhr grotzer Kotillou.

Herrenkarten 1 Dame « frei.
Tanz frei.

Verloren in der Nähe von Arend Hoyer'S
Hause an der Alexanderstraßs ein braun¬
ledernesPortemonnaie mit Inhalt . Gegen
Belohnung abzugeben bei Arend Hoher.

GroßherMlichks Ehester.
Sonntag, d. 22 . Januar . 68 . Vorst, i. Abonn.

Die Jäger.
Ländliches Sittengemälde in 5 Akten von

F . W . Jffland.
Kaffenöffnung 6V,, Anfang 7 Uhr.

tzk Bremer Sts-tthester. 4!
Sonnabend , den 21 . Januar.

Zwei glückliche Tage.
Sonntag, den 22 . Januar.

OnvaUvrla rnstieann . Große Operin 1 Akt vo» Mascagni . Vorher : Der
Wildschütz. Komische Oper in 3 Akte»
vo« Lortzing.

Montag , den 23 . Januar.
Othello . Trauerspiel in 5 Aufzügen vo«

Shakespeare.

Todes -Anzeige.
Gestern Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft

nach schwerem Leiden mein lieber Mann
Heinrich Ohlendors im Alter von 52
Jahren, was hiermit tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

Fran Ohlendorf nebst Kindern.
Dis Beerdigung findet am Montag , den

23 . d. M. , nachmittags 1 Uhr, vom Sterbe¬
hause aus statt.

Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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Kleine Füße.
Novelle von E . Velh . « achbr»«

(Fortsetzung .)
ES ist Mittag , die Sonne sticht , die wenigen Fußgänger

schleichen müde an den Häusern entlang , etwas Träges so¬
gar scheint über die verschiedenen Vehikel gekommen zu sein
— die Pferde senken dir Köpfe und schlagen nach de» quälen¬
den Fliegen . Da kommt ein Dampfwagen — das Fritzche»
steckt vor Verwunderung den Finger in den Mund und sagt:
„Ach , ganz von alleine ! " und steht dann seine Mutter an,
die sonst immer bereit ist , Aufklärung zu gebe » . Aber es
wird ihm keine und nun drängt er sich angstvoll an sie und
blickt dem keuchenden Ungetüm nach , bis es hinter der
Straßenecke verschwunden ist . Daß die Sonne auf ihre«
Scheitel brennt , fühlt Dörte gar nicht — sie muß sich be¬

wegen , gleichviel , ob im starrenden Frost oder im glühende«
Brand , sie muß eine immer größere Entfernung zwischen sich
und den Mann legen , der es versucht hat , ein Mörder zu
werden . Vor de» Schaufenstern der Potsdamer Straße sind
die Schutzvorhänge herabgelassen , das neugierige Törtchen,
das eine Ader vom Vater hat , kann gar nichts sehen und
bewundern.

Endlich begreift es aber , daß man unter die Marquisen
treten kann und zieht so lange an der Hand der Mutter,
bis die ihr mechanisch folgt.

Eine Handlung von Kunstgegenständen , Bronze und

Marmorfiguren und Vasen sind ausgestellt , Dinge , für deren

Verwendung das Echustertöchterche » kein Verständnis hat.

„Mama, " fragt eS endlich , auf eine Venus deutend,

„warum hat denn dis Frau sich kein Hemd angezogen ? "

aber auch hier bleibt Dörte die Antwort schuldig und so

schleppen sich die Kinder an ihrer Hand weiter , immer un-

lustiger , unbehaglicher sich fühlend.
Und zum srstenmale , seit Dörte sie mit überströmendem

Muttergefühl an ihr Herz gedrückt hat , hat sie kein Ver¬

ständnis für ihre kleinen Wünsche , ihre Leiden und Freuden.
Weiter , immer weiter — „ aus dem Wege !"

Weint der Junge ? das wimmernde Sümmchen selbst

rührt sie nicht , sie hebt ihn empor , es ist ihr gerade recht,
unter einer Last zu gehen , sein Köpfchen finkt auf ihre
Schulter , er schläft ein.

Dörtche » klagt nicht , sie ist ja schon verständig und hat
überdies keine Aussicht , getragen zu werden , sie schleppt sich

Ab und zu streift der Blick eines Schutzmann
' s die

Frau mit ihren Kinder », die durch den Sonnenbrand keucht,
aber da sie nicht bettelt , kümmert ihn ihr Vorüberglsiten

nicht . De « Passanten fällt sie nicht auf , sie ist nur eine

Straßenfigur mehr in dem Gewühl.
Wie lange die Sonne am Himmel steht , wie weit es

ist, bis — ja, « o ist den« ihr Ziel ? Dörte Feise blickt

zum srstenmale um sich, prüfend.
Wo ist sie ? — durch glänzende und enge Straßen ist

sie gekommen , über Brücken und da ist nun Wasser , Kähne
liegen drauf — am Ufer steht eine Bank . Sie setzt die
Kinder nieder und schaut hinab.

Benkow hat einmal erzählt , wie viele Menschen alljähr¬
lich den Tod in der Spree suchen — nun sind ' s drei mehr,
sie hat die andere Zahl nicht behalten . Wenn sie die Treppen¬
stufen da links hinab geht , und dann in der Mitte derselben,
die Kinder an sich drückend , einen Sprung macht — dann
ist sie mit den Kinder « zugleich aus dem Wege , ja , so ist 's
in ihr gewesen , von Anfang an.

Sie sieht umher ; ei» paar Schiffer liegen schlafend
auf ihren Fahrzeugen , die auf und niederwandernde « Mensche«
werden nicht Acht haben . Run zum Himmel empor ! Wen«
nur die liebe Sonne nicht dran stünde , die sie immer fo
gern gehabt , wenn die nur nicht zusähe , vor der schämt sie
sich förmlich . O nein , sie will ja nicht nur dem Elend ent¬

fliehen , sie will den Halbwahnsinnigen vor der allergrößten
Sünde bewahren —

„ Lieber Gott , du blickst in mein Herz ! " stammelt sie.
Wenn ' S dunkel wäre , würde es leichter fein — die

Sonne , die Sonne!
Ob sie bis zur Dämmerung « artet , hier auf der Bank?

„ Müde — wo ist Tante Liese ?" sagt der kleine Bursche.

„ Hungrig , o so hungrig !" gähnt Törtchen , der alle

Schaulust vergangen ist.
Der Müdigkeit , dem Hunger , der Qual in ihrem Innern

macht ein Sprung ein Ende.
O , liebe Sonne , verbirg dein Antlitz —

„Schling ' Deine Aermchen fest um Mama ' s Hals , komm'
Du auch , Törtchen , ich trage Dich auch !"

Nun — zwei Schritte unter ihrer Last , da sieht ei«
bekanntes Augenpaar in ihr Gesicht.

„ Frau Friss , Sie wollen zur Mörderin an Ihren
Kindern werden ?" fragt Ludwig Henze.

Ihr Fuß stockt, obwohl der Mann keine Bewegung ge¬
macht hat , sie aufzuhalten , dann ringt sich ein Schrei von

ihre « Lippen.
„ Großer Gott ! "

Run nimmt er den Knabe « herab , zieht Dörtchen an
sich und kann auch « och die zitternde Frau nach der Bank

geleiten.
Das ist ihr nicht einmal in den Sinn gekommen , daß

sie, um jenen nicht zum Mörder werden zu lassen , eine « eit

größere Schuld auf sich laden wird . Run faltet sie die Hände.
„ Aus dem Wege wollte ich — mit den beide « , ja " —

und dann schlägt sie die Finger vor das Gesicht.
„ Ich weiß alles, " sagt der stille Musikant.

„ Wie müssen Eie « ich verachten !" stammelt sie und

schaut zu Boden und preßt die Hände gegen die Brust.
„ Rein , ach nein , ich verstehe Sie ja ! "

^ Und dann zieht er ihren Arm durch de « seinen und

führt die Willenlose in das kleine Schenkstübchen drüben,
wo nachmittägliche Ruhe ist und keine Frage und kein neu¬

gieriger Blick sie störe « wird . Er bestellt den Kindern

etwas zu essen und kritzelt dann ein Blatt Papier voll , das

er in ein Couvert schließt und zu sicherer Besorgung einem

Dienstman » übergiebt.
Dörte Feise läßt alles geschehen , sie hört die Kinder

schwatzen , sieht sie schmausen und fügt sich sogar und trinkt,
als der Musikant ihr eine Taffe Kaffee,hinhält , in lange « ,
durstige « Zügen.

Auf Ludwig Hsnze ' S Gesicht liegt ei< ,strahlender Glanz,

so daß er ordentlich verschönt ist.
„ Sehen Sie , das thut wohl , das " wirkt wie Arznei —

und Eie waren krank , sehr krank , Frau Dörte !" Er hat
einen plötzlichen Widerwillen , sie mit dem Namen ihres
Mannes anzureden.

„ Krank — ja ! " nickt sie , und faßt mit beide « Händen

nach den Schläfen.
Die Sonne geht unter , da sitzen die vier Menschen noch

in dem enge « Raum.

„ Vor dem Tageslicht muß ich mich schämen, " sagt
Dörte . „ Ich habe gesunde Hände , ich kan « für meine Kinder

arbeiten — und was habe ich thu « wollen ! "

Die schlanken Finger Henze ' s , dis vorhin , als er väter¬

lich sorgte , ab und zu sich auf die Frauenhand mit leisem,

teilnehmenden Druck gelegt haben , nähern sich nicht mehr
den andern . Je mehr Dörte an Ruhe und Festigkeit ge¬
winnt , um so zurückhaltender wird er.

Und dann treten Schorfe MörlinS und Liese ein , ernst
blicken beide drei « , aber « arm ist ihr Ton . Dörte welche
die Blicke zu Boden gesenkt hält , fühlt , daß sie alles wissen,
wenn sie auch nichts sagen.

Sie gebe » ringsum die Hände , das Fritzchen schlingt
dis kleinen Arme um Liese ' s Hals und jubelt : „ da ist die
Tante ! "

Georg MörlinS rückt einen Stuhl an den Tisch und

läßt sich mit Umständlichkeit darauf nieder und mustert dann
das Gemach.

„Sieh ' mal , da ist' S ja hübsch und kühl und wenig
Fliegen,

" weiß er rühmend davon zu sagen und Liese lobt
das Aussehn der Kinder.

Dörte ist ihnen so dankbar , daß sie ihr beschämende
Fragen ersparen ; ihr Blick sucht den des Mannes , der sie
vor einem Verbrechen bewahrte , er wird sie auch jetzt ver¬

stehe « .
„Nun woll ' n wir mal sehn , wie wir den Rage ! auf den

Kopf treffen ! " sagt der resolute Schlosser . „ Rach der Bülow-

straße geht Ihr drei nicht zurück , dafür sind wir Männer
da ! " Und er nickt dem Musikanten zu , vor dessen stiller
Thatkraft er einen gewaltigen Respekt bekommen hat.

„ Die Herrschaft der Liese muß schon erlauben , daß sie
für eine Rächt mit ihrer Schwester zusammenbleibt und

morgen ist ein neuer Tag , da giebt 'S frischen Rat ! "

Dörte fühlt sich zum erstenmal nach langer Zeit wieder

behütet , umsorgt , sie ist dankbar , etwas wie frischer Lebens¬
mut steigt in ihr auf und sie flüstert feuchten Blicks : „ Wie seid
Ihr Alle so gut mit mir ! " (Schluß folgt .)

,A NUiH e M.

Gasthof-VerkaiLs.
Berne . Zweiter und letzter Verkaufs¬

versuch unter der Hand des zu Berne an
der Hauptstraße belegene » Gasthofs „ Zur
Börse " d s Hinr . Griepenkerl mit
Antritt aus den 1 . Mai oder 1 Rovbr . d. I.
findet statt in meinem Geschäftszimmer am

Montag, - en 30 . Mts .,
nachm . S Uhr.

I « dem Hause , welches außer vielen Räum¬
lichkeiten einen großen , schöne « Tanz¬
saal und eine verdeckte Kegelbahn
enthält , ist seit langen Jahren Gastwirt¬
schaft , Bäckerei und Handlung mit
gutem Erfolge betriebe « worden . Der beim

Hause belegene Garte « ist ca . 2 Sch . Saat
groß. _ _ Knhland.

Donnerschwee . Frau Ww . Feldhns
zu Donnerschwee läßt am

Dienstag, d. 31. Januar d . I .,
nachmittags 2 Uhr anfaugend,

in und bei ihrem Hause:
2 tiedige Kühe , 1 - o . Queue , 1
Rind , 1 GlaSschrank , 2 Kleiderschränke,
1 Richtebank , 1 Mtlchschrank , Tische , Stühle.
1 Staubmühle , 1 großer kupferner Kessel,
1 do . Kaffeelöffel , 1 Feuerstulpe , 1 Hand¬
wagen , 1 Schiebkarre , Sensen , Lothe » ;

ferner einige starke Eiche « und
mehrere Haufen Erbsen - u . Bohnensträucher;
sodann 20 Sch . Roggen , 20 Sch . Saat-
Hafer , 100 Sch . Eß - und Pflanzkartoffeln
und viele hier nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Rach beendigter Auktion läßt dieselbe
S Jück Henland im Ohmsteder Felde
im kleinen Pfände und 3 Jück dito im
Bornhorster Moor belegen,

auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend ver¬
pachten.

Liebhaber ladet ein F . Lenzner.

! Oesfentl. Verkauf.
! Zwischenah « . Am

Sonnabend , d. 4 . Februar d. I .,
nachmittags 2 Uhr ansangend,

sollen in und bei der Wohnung des weil.
D . Hellmers zu Ane:

2 junge , nahe am Kalbe « stehende
Kühe,

2 trächtige Schweine,
2 fette Schweine,
S Hühner und 1 Hahn,

1 Borfkarrs , 1 Koyerkarre , Spaten , Forken,
Hacke », Harke » , Sense », Sichel , Bicken,
1 Staubmühle , 1 Schneidelade mitMeffer rc .,
auch : 2 sollst . Betten , Tische , Stühle,
Schränke , Koffer , div . Zinn - , Blech - und
Porzellangerät , sowie allerlei sonstige Haus¬
und ackergerätliche Sachen ; ferner:

eine Partie trocknen Speck , Kartoffeln,
Heu , Stroh , Dünger , Torf rc.

öffentlich msisibietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. _ I . H . Hinrichs.

Nachfuge.
Donnerschwee . In der Auktion von

Kühen rc . der Frau Witwe Feldhns zu
Donnerschwee am

Dienstag , den 31. d. Mts .,
kommen ferner:

2 trächtige Schweine,
welche im Februar resp . März d . I.
ferkeln sollen,

mit zum Verkauf. F . Lenzner.

Gute » Vareler und Speckener
Maschinentorf habe ich in V» , V» u. Vo
Eisenbahnwagen « och abzugeben . Preis einschl.
Fracht - und Bringerlohn . Gewichtszettel wird
abgeliefert.

Donnerfchweerstr . St. Eller.

Vieh , Hen-
«nd Holz -Verkauf

in
Der Hausmann Friedrich Mehners

in Astrup läßt am '

Dienstag, den 7. Februar I .,
nachmittags 1 Uhr anfaugend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

8 schöne dreijährige Queue « , als¬
dann nahe am Kalben,

12 trächtige Schweine , dann nahe
am Ferkeln,

mehrere 1000 Pfund He « « . Stroh , und
100 Haufen gehauene Fuhre » , vor¬

züglich gute Latten , Richelholz , Bohnen¬
stange « und Dachschächte.

Kaufliebhaber ladet ein

_ I . F . Harms.

Holz -Verkauf
in

Frau Witwe Hille « in Sage läßt am

Sonnabend , d . 28. Januar d. J .,
morgens LÜ Uhr aufaugeud,

ISO Eiche « ans dem Stamm , Bau - ,
Siel - , Wagen - , Schwellen - u . Lohholz , und

200 Hanfe « gehauene Fuhre « ,
Balken Sparren und Latten,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufe « .

Kaufliebhaber ladet ein
I . F . Harms.

Zwischenah « . Diejenigen, welche noch
Forderungen an den Nachlaß des weil . Haus¬
manns Joh . Oltmanns z« Queren¬
stede zu haben vermeine», » erden gebeten,
solche gegen den 30 . d . Mts . bei Fra«
Witwe Oltmanns anzumelden.

Schuldner wollen innerhalb gleicher Frist
Zahlung leisten . B . D . Oltmanns.

Im Verkauf zmückgeschter
Lewen- u. BamwoMare«

empfehle:
Weiße u . bunte Bezüge v. 2,SO

Tischtücher von 8S I », Servietten,
Dtzd . von 4 Handtücher , Dtzd . von
1,8S Taschentücher , Dtzd . v . 2,S0 ^ S,
gute Piqns - Barchente von 48 H,
Kleider - Barchente von SO I >, sert.
Dame » - Hemde « , Nachtjacke « « nd
Beinkleider von ISO ^ an. Inletts,
Bettdecke « , Gardine « , Herren - und
Kinderwäsche sehr billig.

Julius llsnuos,
AuSfteuer -Geschäft, Langestr. 72.
Ei « gelber Setter ( langhaariger Jagd¬

hund ) zu verkaufen , 3 '/s Jahr.
I . Dockman « , kl. Catharinenstr . 2.

Rastede . Me , welche Forderungen
an Drechsler Kickler hiers . bezw . an
das bisher von 'demselben geführte Geschäft
haben , bitte ich um Hergabe spezifizierter
Rechnungen bis zum 26 . Janr . d. I.

H . Hoes , Rechnungssteller.

Schweine Verkauf.
Zwischenah « . 8 . Hnllman » hies.

läßt am

Montag, - e« 23 . Januar d. I .,
uachm. 2 Uhr,

bei seinem Hause:
eine Anzahl große « nd kleine
Schweine , darunter einige trächtige,

mit Zahlungsfrist verkaufen.
I . H . Hinrichs.

Nagelhol;
i« bekannter feinster Qualität , bei Abnahme
von ganzen Stücke « , ca . 3 — 4 Pfund schwer,
pr . Pfund 1,30

8 . IVoimvl , Langestr . 20.

Z« verkaufen ein polierter Herrenschreib¬
tisch . NachzufragenOseuerstr. 51, 1 Tr.



zu un - unter Einkaufspreisen.
Das zur Konkursmasse - es Kaufmanns und Strumpfwarenfabrikanten AL . W . hiergehörende Warenlager gelangt im Laden - es Gemeinschulduers , Markt 8 , zn und unter EiNkaufspreifenznm Ausverkauf.
Das Lager bietet in reicher Auswahl große Quantitäten wollener , baumwollener und Normal-Unterziehzeuge, Damen¬röcke aller Art, wollene Kinder -Kleidchen und -Röcke, Unterjacken, leinene , wollene und baumwollene Hemden , Kittel, Haus¬und Küchenschürzen, Schürzenband . Hauben, Damen- und Herren -Hüte, Krawatten, Shlipse , Shawls , Seiden-, Atlas- undSammet -Band , Spitzen, Litzen , leinene und baumw. Taschentücher , Umschläge - und Balltücher, Handschuhe in Glacee , Wolleund Seide, Pulswärmer , Strümpfe , Leibbinden, Korsetts, Hosenträger , Leinen- und Gummi-Wäsche , schwarze Vorhemden,Maschinen - und Nähgarn, Nähseide , Zwirn , Knöpfe aller Art, Haarnadeln, Hutnadeln, Kämme, Wachstuch , Wachstnchdecken,künstl. Blumen , Hutfedern , Pelzkragen , Kopf hüllen , Brautkränze , Leichenkränze, Sammet , Seide, Plüsch, Kammgarn, Woll¬garn und Baumwollgarn, Zephyrwolle, Messer, Gabel, Löffel , Taschenmesser, Regenschirme , Portemonnaies, Schmucksachenund viele hier nicht benannte Artikel.
Der Ausverkauf findet täglich von 8 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 7 Uhr nachmittags statt . An Sonntagen istdas Geschäft geschlossen.

Der Konkursverwalter.
Zs . Llr

AM ' Stanstratze IO,
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- uns Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowieTrittleiter«, Blumen¬
kübel , Butterkarne «, Schlachtermollen,
Molkereiutenfilien , Pantine«, Holzschuhe,
Plättkohleu , Muscheln , alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matte « zu billigen Preisen.

Spezialität: eiche« e Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Antiseptisches Mundwasser,
Antiseptisches Haarwasser,

anerkannt rationellste Mittel zur Mund- und
Zahn - sowie Haar - Pflege . Mein echt vom
Ciünder Johann Maria Farina , gegenüberdem Gereousplatz , Köln. — Zu haben bei:
Joh. Siebers, Hof- Friseur, Langestr , Heinr.
Wegeuer , Damen- u . Herren- Frissur, Lange-
straße, Aug . Poker, Hoflieferant.

Hankhause«. Bringe meine
Weberei

hierdurch in Erinnerung . Auswärtige Aufträge« erde» promvt besorgt. G . Boy «.
Hatterwüsting . Zu verkaufen eins schöneQueue , die Mitte Februar kalben muß.

Hi »r. Meyer.

Tebje s Hotel,
Hohenkirchen (Jeverland ),«eu und bequem eingerichtet , hält sich

l-imm geehrten reisenden Publikum bestensempfohlen.
AM Wage « zu jedem Zuge .

'MG
WiLK Vvvjv.
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in Leipzig.
Tuch - und Buckskrn-
Verfandt -Gefchäft.

Muster -Kollektionen sür di« Früh¬
jahrs- und Sommer - Saison stehen franko
zur dauernde« Benutzung zu Diensten.
Reichhaltiges schönes Sortiment; Muster
in großem Format. Jedes beliebige
Maß wird zu su Zoos-Preisen abgegeben.
Referenzen erbeten.

Private erhalten keine Muster.

In Auftrag habe ein an der
Blumenstratze , nahe der Peterftratze,
belegenes , sich im besten Bau¬
zustande befindliches Wohnhaus
nebst Garten preiswert mit belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

n Ll » 88«1lL«r8l,
kl. Kirlbeullraße s.

Zu verkaufen:
1 Arbeitswage «,1 elegantes Pferdegeschirr,1 Sattel mit Trense und Candare,1 Arbeitspferdegeschirr.

LI ALv^ vi.

MaseLinen-a. «KeLttterkätLiverLe.
v,- 8 ssl 18o ü L i b

Ostsrstrusss , BlcksnbnrK i 6r , OstsostraWs.»ssekmsnfLdttir , Lwsngissskrei uns LWKIrieilLlgvsek.—
:.

jsäsr u . 6oüs8s für Imuä- u LobiAbstrisb mit Zobisbsr uuäVsntilstsusruuZ
- lltzZuIslorsu. - -'krnnainlaslvirvil L8.oli 8s11srs ' uuä uuäsrsn . 8^stsmsii.Ainsvn urrä llrükne kür 8s .uä- ULÄ Oalllxkbsbrikli

AM - kumxeu. "MG
LL » 8vLLMS » - uoä L » « K « 88 io Lisen noä Nsts .1I

^ulsAvu kür vIsLtrlsvüs vsleuolitunA usä LrsLtüdvrtrsZunZ.
L08tSLkw.86ll1sZS ULSHtZsIt-liLÜ . VSktrSlvk gvSUvKt.

Vi8 KO kroreul
verdient jeder Raucher, welcher von nach¬

stehender billiger

lügsrreu-vüerte
zu Engrospreisen Gebrauch macht.

St . Panlo , Sumatra mit Seedlsaf,
Java u . Brasil 38 Mk.

Bostura , Sumatra mit fein Brasil
4 « Mk.

Club , Sumatra mit ff . Brasil44 Mk.
Bella Vista , Seedleaf mit St . Felix

4V Mk.
Nostra Armada , Sumatra mit ff.

Brasil SO Mk.
Figaro , Sumatra m . ff . Felix SS Mk«
Ankerbla «, Sumatra mit Havaua

60 Mk.
(Eigentumspackung.) .

IllustriertePreislisten , IVOfache Ans-
wahl bis zu 270 »sl pro Mille bietend,
gratis und franko.
ttugo öurglisrUI , ttöiügvnslsllt.

Reg .-Bsz . Erfurt.

Tie weltbekannte

LairitzM Waldwoll-Watte
und das

Fichtenna- el Oel
(reines Naturprodukt ),

gegengichtisch - rheumatische
Leids « seit einem Menschenalter
unübertrefflich bewährt , von ärzt¬
lichen Autoritäten empfohlen und

verordnet , durch
Medaille » u. Ehreudiplome

(Silbermedaille Barcelona 1888,
Köln 1889 u. Stuttgart 1890

ausgezeichnet,
find für OIÄvLbrkrK

allein echt zu habe « bei
v. ö. Lwrivds L 8olm.

Ausverkauf oer Japau - LVety-
nachts -Ausstelluug, Langestratze 68.
Porzellan - Service , Dekorarions -Teller,

Töpfe und einzelne Taffen zu Import- uns
Steuer- Preisen . Gestickte Wandschirms und
Bilder desgleichen.

Eine geräumige frmndl. Unterwohnung
zum 1 . Februar oder später zu vermieten bei

Stöber , hinter der Lehmkuhls4.
/Lliiclii » uf sofort und Mai viele'VllUjl , Mädchen für Stabt u. Land¬
wirtschaft. Ww . Nachtwetz.

Ipwege . Gesucht aus Ostern oder Mai
ein Lebrliug.

I . H . Bunjes » Schmiedemeiker.
Osternvnrg . Zum 1 . Februar e. zweites

Mädchen f. d. LandwirLsLast . H. Dahlmann.
Donnerschwee . Für ei« krank gewor-

denes Dienstmädchen auf sofort oder zum
1 . Februar ein anderes , welches gut melken
kann . I Bakeuhns.

Gesucht zum 1 . April d . I . zwei perfekte
Hotel -Köchinne« .

Leer i . Ostfr . Johann Remmers,
Anstellungsbureau.

Barel . Aus Mai e. akkuratesMädchen.
Kran H F . Rüther.

Etzhorn . Gesucht auf sofort noch ein
Geselle und unter günstigen Bedingungen
auf Ostern oder Mai ein Lehrling.

Gerh . Steeuke «, Stellmacher.

Generalversammlung
der Mitglieder der Tterkafse

„Vater der Uiebe^
am

Sonntag , den 22 . Januar,
nachmittags 3 '/- Uhr,

im oberen Saale des Herrn WirtPape
am Haareuthor.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht und Vorlegung der revi¬

dierten Jahresrechnung.
2 . Antrag der Herren Revisoren auf De-

chargeerteilung.
3 . Entscheidung über etwaige Beschwerde«

und Anträge . Mitteilungen.
4. Neuwahlen nach Art . 8 des Statuts.
Alle Mitglieder « erden vom Vorstand und

Ausschuß freundlichst eingrladeu.
Deo z. Vorsitzende.

Heinr . Budde.

Kriegerverein
im Oste« der Landge¬

meinde Oldenburg.
c Feier des Geburtstages Sr.

Maj . Kaiser Wilhelm H , verbunden
mit Stiftungsfest , findet am Sonntag,sen SS . Januar , beim KameradenHeinr.Warnecke, Donnerschwee (Krähnberg)

statt . Die Mitglieder werden gebeten, sich
möglichst zahlreich an dieser Feier zu beteiligen.Orden und Ehrenzeichen, sowie Vereins-
abzsichen sind anzulegen.

Anfang 6 Uhr . Entree frei. TanzL 10 H, Abonnement sür Mitglieder 50 H,
Nichtmitglieder 1 »4.

Der Vorstand.

Rasteder
Krieger-Verein.

Ho»-, zu «M««, « ft-r̂ ch-ps,
Edewecht . Zu verkaufen einen fette«Stier . Gastwirt Schröder . ' wozu freundlichst einladet L. Harms.

_ AmSonntag , SS » Janr .,imVereinslokale beiWw . Blnmeyer :

Krieger -Ball.
Entree sür Herren 1 wofür freier Tanz,für Damen 30 H . — Anfang 7 Uhr.

Das Fest -Komitee.

u. Krieger-Verein
WWW Ohmstede.

Zur Feier des Gebnrts-
tages Sr . Majestät des Kaisers sowie
zur Feier des Stiftungsfestes findetam
Sonntag , de« 22 . Januar d . J .r

- - « aLL - -- - -- - -
im Saale des Kam. Millers, Müggen¬
krug, statt. — Anfang 5 Uhr.

Entree für Mitglieder 50 H, Richtmitglieder
1 Damen frei.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ der Vorstand.

Am Sonntag, den 22 . Januar:
m- mr Ball,

wozu freundlichsteinladet D . Stallen.
M . Abends : Mocktnrtle.
AschHansen. Sonntag , d. 22 . Januar:

wozu freundlichst einladet Joh . Hots.

DollllkrschwerrKrug.
Sonntag, den 22 . Januar:

LLIvLuvr LLrrll,
wozuergebenst einladet F. Reckemeyer.

Zur Erholung.
Bürgerfelde.

Sonntag , de» 22 . Januar:
^ Kleiner Ball , ^

wozu freundlichst einladet Ang . Rieck.

Dreibergen.
Am Sonntag , den SS . Jannar , findet

der diesjährige
— Vrrll '

" > -
statt , wozu freundlichst einladet

H» W . F -ldhns.
B-rlne »ad Druck »« , « . Scharf, für dir «edakti, » derantwortlichr ^O. Scharf i« Oldrnme , Prtrrstraß« 5.
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